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fort zur Beſetzung ſämtlicher Mailänder Fabriken zu ſchreiten,

in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5.
für Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten

Mr. 5.20 monatlich; bei Poſtbezug Befiellgeld extra.
Erſcheint wöchentl. nachm. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16654 Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet.
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(Kreisblatt)

Anparteiiſche
Der 7 geſp. Millim Satzraum 30 Pfg.
der 3 geſp. Millim.-Reklameraum 1 Mk.

Anzeigenpreis
Die laufende Monafsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

eitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Eiſenbahnarbeiter vernichten in Erfurt einen Munitions

transport für Polen!
Neue Streikandrohung der Eiſenbahnbetriebsräte.
Italien am Vorabend einer bolſchewiſtiſchen Revolution
Neue antibolſchewiſtiſche Strömungen in Rußland.
Gegenoffenſive Wrangels. Odeſſa erobert
Die Entente rät Polen zum Frieden mit Litauen.

„„„Franzöſiſche Ab wehrmaßnahmen gegen den BVolſche
wismus.

Hintertreibung der Abſtimmung in Oberſchleſien

Kommuniſtiſche Vorbereitungen für die neue Revolution

Ein Ententetransport in Erfurt angehalten.
Eine Million Gewehrpatronen für Polen vernichtet

An zuſtändiger Stelle in Berlin wird eine Meldung der
„Roten Fahne“ beſtätigt, wonach in Erfurt ein Entente-
Munitionstransport in einem Polonigzuge vurch!
Eiſenbahnarbeiter vernichtet wurde. Ein Wagen des Zuges,
der eine Million in Kiſten verpackte Gewehrpatronen
enthielt, wurde am Sonnabend in Erfurt von den Arbeitern
abgehängt und eigenmächtig ausgeladen. Die
Kiſten wurden dann auf freiem Felde von den Arbeitern an
gezündet und zur Exploſion gebracht. Von amtlicher
Stelle wurde eine Unterſuchung eingeleitet.

Nachdem der Breslauer Zwiſchenfall kaum erledigt iſt,
dürfte durch dieſes nicht ſcharf genug zu verurteilende Vor
gehen der Erfurter Eiſenbahnarbeiter ein neuer Konflikt zwi
ſchen Deutſchland und der Entente heraufbeſchworen werden.

Die ſchuldigen Arbeiter entlaſſen.
Laut „Voſſ. Ztg.“ hat der Reichsverkehrsminiſter

angeordnet, daß die an der Anhaltung und Vernichtung der
Munition in Erfurt beteiligten Arbeiter ſofort z u

Damit wird zum erſten Male gegen Eiſenbahnbedienſtete,die ſich bei der Kontrolle von Eiſenbahntransporten hen
mächtigkeiten herausnehmen, diſziplinariſch auf ſtrengſte vor
gegangen. Selbſt der „Vorwärts“ gibt zu, daß der Er-
ſurter Vorfall im Widerſpruch ſteht nicht nur zu den ge
b lichen Beſtimmungen, ſondern auch zu den Verein-
barungen zwiſchen Gewerkſchaften, ſozialdemokratiſchen

Parteien und der Regierung. bei denen ausdrücklich zugeſagt
worden ſei, daß die uns durch den Friedensvertrag aufer
legte Durchleitung von Militärtransporten unbeanſtandet!

Die Eiſenbahner gegen Groeners Erlaß.
Reichswehrtransporte neuerdings angehalten.

„Berlin, 7. Sept.
Eiſenbahndirektion Berlin verlangte
nahme des
miniſter s innerhalb acht Tagen unter ndrohung der Ar eine gemeinſame Aktion geplant, um die von den Polen be-

te eigenmächtig von den Eiſenbahnern an gehalten.

Bolſchewiſtiſche Kepolution in Jtalien?

Sozialifierung der geſamten Produktion?
„Corr. d'Jtalia“ berichtet, man ſtehe in Jtalien am Vor

abend einer von Sowjetagenten hervorgerufenen bol ſch e
wiſtiſchen Revolution. Die Regierung verkenne
in unbegreiflichem Leichtſinn die drohende Gefahr. Die
ſozialiſtiſche Ortsgruppe in Mailand faßte den Veſchluß, ſo

wenn die öffentliche Gewalt zugunſten der Arbeitgeber ein
ſchreiten ſollte.

Lugano, 7. Sept. Die Gewerkſchaftskonfe-
ten z erklärte geſern, daß ein weiterer Widerſtand der Ar-
eitgeber der Metallinduſtrie das geſamte Prole-t Jtaliens auf den Plan führen werde zur So ziali-
erung der geſamten Produktion Ueber

nicht ſtattfinden zu laſſen. Ein Poſener Blatt teilt mit, daß

r—=Z2Dienstag, den 7. September 1920.

Turin ſchwebten geſtern 2 Flugzeuge mit roten Fahnen. die
revolutionäre Schriften abwarfen. Aus Mailand, Turin
uſw. wird die Ver ſchleppung von Technikern und
Fabrikleitern in die Fabriken gemeldet, um ſie zur Lei
tung der Arbeit zu nötigen.

Die Fabriken in Feſtungen verwandelt.
Nach Pariſer Meldungen lehnen die italieniſchen Jndu

ſtriellen jeden Vermittlungsvorſchlag ab und wollen die Ar-
beiterforderung erſt nach Wiederherſtellung des normalen
Zuſtandes prüfen. Ueberall ſind die Fabriken in wahre
Feſtungen verwandelt. Der Arbeitsminiſter Labriola
will den Streit einer gemiſchten Kommiſſion zur

160. Jahrgang.

D

Seht Ihr wohl?
Von Dr. E. Jenn y.

Verblüffend wirken auf diejenigen, der ſich die Verbre
tung wahrer Erkenntnis der Zuſtände im bolſchewiſtiſchen
Rußland von Anbeginn angelegen ſein ließ, die neuerdings
gemachten Schilderungen der aus dem gelobten Lande zurück
gekehrten deutſchen Arbeitervertreter aus dem Lager der Un-
abhängigen. Jm Grunde beſtätigten ſie nichts, als was die
anderen ſchon längſt warnend ausſagten. Und wenn
man rechthaberiſch veranlagt wäre, könnte man ſchadenfroh

Schlichtung übertragen. Es ſoll amtlich feſtgeſtellt werden,
ob die Finanzen der Geſellſchaften Lohnerhöhungen der Ar
beiter vertragen können. Die Arbeiter ſcheinen dieſem Vor-
ſchlag geneigt zu ſein, während die Induſtriellen ihm Wider-
ſtand entgegenſetzen.

Militäriſcher Schutz in Turin und Mailand.
Die Turiner „Stampa“ meldet: Angeſichts der beunruhi

genden Lage und der fortgeſetzten Gewaltakte radikaler Ar
beiter, die die ſtaatliche Ruhe und Ordnung gefährden, ſind
die oberitalieniſchen Präfekten ermächtigt worden, ein Ver-
bot für politiſche Verſammlungen und Demon-
ſtrationen zu erlaſſen. Jn Turin ſind zwei, in Mailand drei
Bataillone Jnfanterie zum Schutze der Bevölkerung einge-
troffen.

Verſchärfung der Lage in Oberſchleſten.

Verhinderung der Volksabſtimmung?
Nach den neueſten Nachrichten wird in Oberſchleſien die

Lage immer geſpannter. Die Unterhandlungen zwiſchen den
deutſchen und polniſchen Parteien werden von pol-
niſcher Seite offenſichtlich mit Lüge betrieben. Jn Lippine
wurde die Bildung der neuen Abſtimmungspolizei
durch bewaffnete polniſche Ziviliſten verhindert. Aus
Myslo witz mußte ſich auch die italieniſche Beſatzung
zurückziehen, kehrte aber wieder zurück. Ueberall geht der
polniſche Terror ungehindert weiter. Auf der
Prinzengrube haben die Polen 13 deutſche Beamte
durch Polen erſetzt. General Berond lehnte es auf eine
Beſchwerde gab, ſich in wirtſchaftliche Differenzen einzu-
miſchen Von einer Waffenablieferung der Polen iſt nichts
zu ſpüren. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß man in Paris
mit der Abſicht umgehe, die Abſtimmung überhaupt

in Paris ſchon die Frage aufgeworfen worden ſei, ob es nicht
erreichbar ſei, Oberſchleſen den Polen ohne Abſtim-
mung zu geben.

Eine Schutzwehr für die induſtriellen Betriebe.
Berlin, 7. Sept. Eig. Drahtber.) Seitens der Groß-

induſtriellen und der freien Gewerkſchaften in Oberſchleſien iſt

drohten Jnduſtrieanlagen durch bewaffneten
Schutz zu ſichern. Die für ſämtliche Großbetriebe geforderte
Beſatzung ſoll ſich in gleichem Verhältnis aus Jtalienern
Franzoſen und Abſtimmungspolizei zuſammen-

ſetzen. JDie Urſache des Zuſammenbruches des
polniſchen Aufſtaudes.

Berlin, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Nach zuverläſſiger
Meldung bildete ſich im Verlauf des polniſchen Aufſtandes
in acht oberſchleſiſchen Jnduſtriezentren eine Leitung der Ge-
meindearbeitsausſchüſſe, die es verſtand, die K. P. D. und die
Mehrzahl der dortigen nationalen Polen für ſich zu gewin
nen, und die drauf und dran war, zur Aufſtellung lo-
kaler Sowjets zu ſchreiten. Am gleichen Tage, an dem
Korfanthy dieſe Meldung erhielt, gab er den Befehl, daß
ſämtliche nationalen Polen ſofort aus dieſen Aktions-
ausſchüſſen ans zutreten hätten und wenige Stunden
ſpäter gab er die Weiſung zum Abbruch der Aufſtands-
bewegung.

Die Verfolgung der Konſulatsſtürmer.
Breslau. 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Nachdem die Be-

lohnung für Ermittlung der Breslauer Konſulatsſtürmer auf
20 000 Mark erhöht worden iſt, wurden vis jetzt 26 Per-

den Opfern zurufen: Seht Jhrs nun endlich ein?
So lange die Wahrheit, die Warnungen und abſchrecken-

den Schilderungen von nicht-,unabhängiger“ Seite ausgin-
gen, hieß es ſtets, es ſei alles erlogen. Jetzt, nach ihrem erſten
Einblick, den die Kundſchafter der von den ihnen eingetrichter-
ten Wahnideen ach! ſo abhängigen „Unabhängigen“ erlangt

z haben, läuft ihnen die Gänſehaut über den Rücken ob des
Elends, das ſie geſchaut. Nun haben alſo die Autoritäten
der verführten deutſchen Arbeiter geſprochen. Ob es darauf-
hin beſſer werden wird? Ob gar den Werbetrommlern, die
gläubige deutſche Arbeiter als Futter des menſchenzermal-
menden ruſſiſchen Jnduſtriemolochs einfingen, künftig das
Handwerk gelegt werden wird? Denn die bolſchewiſtiſchen
Anreißer hatten in Deutſchland wahre Sklavenjagden in mo
derner Form eröffnet. Für jedes eingeſunkene Opfer wurde,
wie es heißt, den Agenten ein Kopfgeld von 300 Mk. gezahlt,

ganz wie im finſteren Afrika.
Die verhetzten Leute waren ja bisher nicht zu belehren.

Nun vernehmen ſie aus dem Munde ihrer angeſehenen Füh
rer, wie unſagbar ſchlimm es ihren verſchleppten Ka
meraden geht. Was Dittmann über den Zuſtand der
Fabriken ſagt, deckt ſich mit dem, was unſereins ſchon längſt
verkündete: die Anlagen unglaublich verwahrloſt, eine Pro-
duktion ſchier unmöglich, die Ernährung derart miſerabel, daß
Siechtum und ſchleichendes Verhungern das Los der nach
Rußland verlockten deutſchen Arbeitspioniere iſt. Alle 80 nach
der heute gott- und menſchenverlaſſenen Fabrik Kolomna, einſt
eines der vollſchaffenden und blühendſten Werke Rußlands,
verlockten Deutſchen wollten wie ein Mann nach Hauſe. Nur
heim war der einzige Schrei. Aber ſie werden feſtgehalten,
genau wie Negerſklaven. Jhnen war von einem bolſchewiſti-
ſchen Kommiſſar zyniſch geſagt worden, das Syſtem der Frei-
heit und Gleichheit könne in keine unterſchiedliche Behandlung
von chineſiſchen Kulis und deutſchen Arbeitern einwilligen.
Da s alſo iſt das Los, welches die zum Heil der internatio-
nalen Proletarierherrlichkeit hinausziehenden deutſchen Ar-
beitsmänner erwartet: chineſiſchen Kulis gleichgeachtet zu ſein!

Unter all den furchtbaren Wahrheiten, mit denen nun-
mehr die deutſchen Abgeſandten herausrücken, iſt auch nicht
eine, die nicht ſchon dutzend mal erwähnt worden
wäre. Auch die furchtbare Teuerung und die Warnung, ſich
von den koloſſalen Beträgen der verſprochenen Löhne nicht
betören zu laſſen, finden ſich voll bewahrheitet. Die armen
Leute, die den Wundermären der Bolſchewiki ins Netz gegan-
gen waren, ſagten es klipp und klar, bei 11—12 000 Rubeln
Monatseinkommen müßten ſie hungern, da ein Pfund Butter
3500 Rubel koſte. Und wie ungläubig hatten dieſelben Leute
die Köpfe geſchüttelt, als wir ihnen ſolches in Deutſchland
vorhielten!

Auch eine andere Parteigröße der deutſchen Kommuniſten
erhebt nunmehr, nach vollzogenem Augenſchein der wirklichen
Verhältniſſe an Ort und Stelle, ſeine warnende Stimme.
Merges, der bucklige Schneider, der auf Braunſchweigs
Kommnuniſtenthron ſaß und in ſeinen Kreiſen als Autorität
für den Zuſchnitt moderner Kommuniſtenſtaaten gilt, meint,
„die ruſſiſche Methode kann in Deutſchland nicht angewandt
werden.“ Von den nur 600 000 Mitgliedern der ruſſiſchen
Kommuniſtenpartei (auf über 170 Millionen!) ſeien mehrere
Hunderttauſend üble Aemterjäger und Mitläufer, denen man
nicht trauen dürfe. Alles Leben erſticke in einer un fruchtbaren
Bürokratie uſw.

Es iſt reiner Zufall, daß endlich einmal die Wahrheit
über die bolſchewiſtiſchen Zuſtände aus deutſchem Arbeiter-
munde ertönen kann. Denn wiederum ſind es deutſche Abge-
ſandte, die berichten, es ſei ganz unmöglich, an die Dinge
heranzukommen, weil die Bevormundung ſeitens der ſie auf
Schritt und Tritt begleitenden Sowjetkommiſſäre ſo ſcharf ſei,
daß ſie keinen Schritt vom vorgezeichneten Wege hätten machen
können. Hier kamen ſie nun ausnahmsweiſe an die Veute,
ihre Landsleute und Parteigenoſſen, heran, deren Beſuch man
ihnen nicht wohl abſchlagen konnte: und das Reſultat iſt
gleich ſo erſchütternd! Tauſende aber verkommen verſchollen,

ſo nen, größtenteils 18- bis 24jährige Kaufmannslehrlinge, ungeſehen und ungehört. Denn der Bolſchewismus läßt ſeineHandelsſchüler uſw., verhaftet, von denen 4 wieder en 3(aſffen Wunden übrigen en zum Teil eingeſtan- Opfer nicht mehr frei. Die Rückkehr wird mit allen Mitteln
den oder ſind durch Augenergen überführt worden. an den verhindert. Rußland iſt unter der Bolſchewiſtentyrannei in
Anariffen der Vlünderungen heteniat geweſen z ſeitt. ein Arbeitsbordell verwandelt worden, wo jeder ſich
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duktion verbunden iſt. Die Amerikaner ſelbſt ſind einiger

der Arbeit willenlos nud rechtlos hingeben muß; und die
Zwangsmethoden ſind ebenfalls die eines Bordellhalters
Hunger, Not und moraliſche Drangſalierung. Doch das
wollten die deutſchen Sänger des Kommunismus nicht wahr
haben.

Ob nunmehr die Arbeiter den wahrheitsgemäßen Schil
derungen mehr Glauben ſchenken werden Wenn nicht, dann
werden die nach Sowjetrußland gelockten armen Opfer eben

dran glauben müſſen.

Politiſche Rundſchau
Deutſche Kabinettsmitglieder auf der Genfer

Konferengz.

Genf, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Nach dem „EveningStandard“ ſoll auf der am 24. d. M. in Genf ſtattfindenden
Konferenz auch die Abrüſtungs- und Kohlenfrage
zwiſchen der engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Regie
rung beraten werden. Zu gleicher Zeit ſoll in Brüſſel die
internationale Finanzkonferenz zuſammentreten.
doner Blatt will wiſſen, daß zur Teilnahme an der Konferenz
der deutſche Reichskanzler Fehrenbach, der Miniſter des
Aeußern Dr. Simon 82, Finanzminiſter Wirth ſowie an
dere Kabinettsmitglieder Einladungen erhalten haben. Das
Arbeitsprogramm zeige eine Ergänzung der Beſchlüſſe von
Spann. Deutſchland ſolle über die Ausführung des
Friedensvertrages und über die ſpäteren Abkommen betref
fend Abrüſtung und Kohlenfrage Rechenſchaft ablegen.

Einberufung des Oberſten Rates.

„Genf, 7. Sept. (Eig. Drahther.) Aus Paris wird die
Nachricht über die Einberufung des Oberſten Rates beſtätigt.
Die Konferenz wird ſich mit der ruſſiſch- polniſchen
Frage und der diplomatiſchen Lage im Südoſten Eu-
ropas beſchäftigen. Die franzöſiſche Regierung wird, wie
verlautet verſuchen, ihre neueſten Erfolge im Südoſten durch
Veſchlüſſe des Oberſten Rates zu bekräftigen.

Die Konferenz ſoll ſich auch mit den Vorfällen in Breslau
und Oberſchleſien befaſſen, da die dortige Lage eine
Gefahr für den allgemeinen Frieden bedeute.
Produktionsrückgang in den Vereinigten Staaten.

Auch in Nordamerika naht eine Wirtſchaftskriſisheran. Die auch, wie bei uns, mit einem Rückgang der Pro

maßen erſtaunt, aus ihrer Statiſtik zu erfahren, daß ſie 1919
nicht nur gegenüber dem letzten Kriegsjahre, wo alles noch
auf die Erzeugung möglichſt gewaltiger Mengen eingeſtellt
war, zurückgegangen iſt, ſondern auch gegenüber der Zeit vor
her. So betrug die Produktion für: Steinkohle 130 000 000
Tonnen, Anthrazit 12000 000 Tonnen, Stahl-Jngots
9000 000 Tonnen weniger als 1918, Baumwolle 5 106 000
Ballen weniger als 1914, Weizen 76 000 000 Scheffel weniger
als 1915, Mais 142 000 000 Scheffel weniger als 1917, Kupfer
900 000 256 Pfund, Gold 10 157 900 Dollars, Silber 4 789 919
Dollars weniger als 1918.
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Der Kommuniſt Weinberg über die Weltrevolution

Jn einer Verſammlung in Eſſen ſprach am Sonntag
der erſt kürzlich aus der Haft entlaſſene Kommuniſtenführer
Adolf Weinberg. Er führte u. a. aus: Bei der weiteren K
Ausbreitung der Weltrevolution werde Berlin das Herz
der Bewegung werden. Ereigniſſe von ungeheurer
„Bedeutun g.ſeien in Vorbereitung, für die das Proletariat
gerüſtet ſein müſſe. Die politiſche Macht werde bald in die
Hände der Arbeiter übergehen. Die Arbeits gemeinſchaft
müſſe beſeitigt und durch politiſche Arbeiterräte
als Grundſtufe der Räterepublik erſetzt werden, die ſchon in
den nächſten Tagen in allen Betrieben gewählt würden. Jm
Verlauf der ſtürmiſchen Ausſprache ſprach ſich der mehrheits-
ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsführer Schneider für die Ar
beitsgemeinſchaft und gegen die politiſchen Arbeiterräte aus
und der Unabhängige Eickhoff für den Anſchluß an die
3. Jnternationale. Wie verlautet, tragen ſich die Mehrheits-
ſozialiſten mit der Abſicht, die Verſammlungen, in denen die
politiſchen Arbeiterräte gewählt werden ſollen, zu ſprengen.

Sozialdemokratiſche Unzufriedenheit in der
Entwaffnungs-Frage.

Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner
Vertreter, daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ent
ſchloſſen iſt, der Regierung ihr Mißtrauen auszu-
ſprechen, wenn dieſe das Kontrollrecht, das kürzlich
den Arbeiter-Organiſationen in der Entwaffnungsfrage
ugeſtanden wurde, antaſtet. Demgemäß werden die Sozial
emokraten Anträge einbringen, in welchem verlangt wird,

daß irgendwelche Eingriffe gegen die unter Aufſicht der Re
gierung ſtattfindende Kontrolle der Betriebsräteorganiſationen
als ungeſetzlich anzuſehen wären.

Kommuniſtiſche Umtriebe in Nordbhöhmen.
Prag, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Bezirke Schlucke-

nau, Warnsdorf und Rumberg ſind von Kommu-
niſten überſchwemmt, die mit den ſächſiſchen Genoſ-
ſen Hand in Hand den letzten Schlag unternehmen wol-
len. Die deutſchböhmiſchen Kommuniſten ſcheinen mit den
ungariſchen und Wiener Kommuniſten in ſteter Verbindung
zu ſtehen. Sonntag vormittag fand eine Verſammlung der
tſchechiſchen Legionäre ſtatt, in der ein gemein-
ſames Vorgehen mit der Arbeiterſchaft zwecks
Durchführung der So zialiſierung beſchloſſen wurde.
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Die Mittellandskanal-Frage.
Berlin, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Bei den Beratungen

über die Fortführung des Mittellandkanals wurde der An-
trag Dr. Schreiber, die Mittellinie abzulehnen und einen
Geſetzentwurf für die Südlinie zu fordern, zurückgezogen.
Dafür wurde ein neuer Antrag Dr. Schreiber eingebracht der
die Kompromiß- Linie zuſammen mit einem An
ſchluß Kanal über Staßfurt nach Bernburg zur
Saale befürwortet. Der Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten äußerte ſich über einen Weg, den Durchgangs- und
Lokalverkehr zu erhalten. Demnach müßte die Mittellinie mit
einer Regulierung der Saale bis Naumburg und An-
ſchluß nach Leipzig gewählt werden. Die Frage bleibt dabei
noch offen, ob die Verbindung mit dem Mittellandkanal oder
der Elbe erfolgt.

Beratungen über die Umftellung der Steinkohlen-
fenuerung auf Braunkohlenfenernng.

Durch das Kohlenabkommen von Spag werden der deut
ſchen Wirtſchaft beträchtliche Mengen von Steinkohlen ent

Rückſichtsloſe Abwehr der Sowjetregierug.
Die „Morningpoſt“ meldet: Jnfolge der Rückſchläge an

der Front haben in Moskan, Petersburg und nament
lich in ländlichen Diſtrikten neue antibolſchewiſtiſche
Bewegungen eingeſetzt. Die Sowjetregierung hat die rück
ſichts loſe
Strömungen angekündigt.

bolſchewiſtiſcher Kundgebungen verhängt.

„Daily Mail“ erfahren aus Moskau, daß die Sowaiet-

ſchen Armee wahrnehme. Es beſtätigt ſich, daß
ſchen Kommiſſaren und den die Truppen führenden ehemali-

Moskauer Große Rat hat ſeit Anfang Auguſt 18 Militärs, die
in der Armee Generalsrang einnahmen, aber antibolſchewiſti-
ſcher Geſinnung waren. ihres Poſtens enthoben.

Der Sturz der Sowfjetregierung muß ja einmal kommen,
und auf dem Wege dahin iſt den vorſtehenden Meldungen ge
wiß einige Bedeutung beizumeſſen. Vor einer Ueberſchätzung
J Lage möchten wir aber auch bei dieſer Gelegenheit wieder

arnen.
2
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Die Gegenoffenſive Wrangels.
Der Dnjepr überſchritten. Odeſſa beſetzt?

„Times“ melden aus Konſtantinopel, daß nach den letzten
offiziellen Meldungen die Gegenoffenſkve des Generals
Wrangel bereits begonnen habe und die Bolſchewiſten ſich
über den Dnujepr zurückziehen mußten.

Wie „Daily Telegr.“ meldet, haben die Truppen des Ge
nerals Wrangel den Dnjepr überſchritten und Odeſſa ein-
genommen.

Der Warſchauer Korreſpondent des „Daily Expreß“ be
richtet, daß der Generalſtabschef Wrangels, General Mar-
kow, am Sonntag in Warſchan eine Zuſammenkunft mit
dem polniſchen Generalſtabschef und mit ruſſiſchen Generälen
hatte, die eine neue Armee organiſieren ſollen, um an
der Seite des Generals Wrangel die Bolſchewiſten zu
ſchlagen. 150 000 Mann ſind in Polen zum Abmarſch bereit.
General Markow ſoll auch wichtige Botſchaften der engliſchen
Militärmiſſion in der Krim nach Polen gebracht haben.

c
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Die litauiſchpolniſche Spannung.
Die Entente rät zum Frieden.

In Warſchau iſt man über den Zwiſchenfall mit Litauen
außerordentlich beunruhigt. Laut „Matin“ iſt Polen ent
ſchloſſen, falls die litauiſche Regierung nicht in innerhalb 24
Stunden entſprechende Aufklärung gibt, an Litauen den

rieg zu erklären. Die Kownoer Regierung ſtehe
zweifellos unter dem Einfluß von Moskau und Berlin und
habe bereits von langer Hand den Angriff auf Polen vorbe-
reitet. Durch ihre Annektionsabſichten auf Auguſtowo
und Suwalki bekundeten die Litauer offen, daß ſie ſich
den Entſcheidungen des Oberſten Rates nicht fügen wollten.

daher zum Bezuge von Braunkohle gezwungen ſein. Bekannt-
lich bedingt aber die Umſtellung der Steinkohlenfeuerung auf
Rohbraunkohlenfeuerung in vielen Fällen einen Umbau der
Feuerungsanlagen. Hierbei den Verbrauchern mit Rat und
Tat zur Seite zu ſtehen, ſind neben den Kohlenſyndikaten und
ihren Mitgliedern in erſter Linie die Dampfkeſſel-Ueber-
wachungs- Vereine berufen.

Um ein gemeinſames zielbewußtes Arbeiten mit den
genannten Vereinen ſicher zu ſtellen, hatte das Mittel-
deutſche Braunkohlen-Syndikat in Leipzig zu
einer Sitzung eingeladen, zu der ſich zahlreiche Vertreter der
DampfkeſſelUeberwachungsvereine und der Braunkohlenwerke
eingefunden hatten. Die Verhandlungen ergaben die allſeitige
Bereitwilligkeit, an der raſchen Löſung der zu bewältigenden
Aufgabe mit allen Kräften mitzuwirken. Nach eingehender
Ausſprache wurden Vereinbarungen zwiſchen den Vereinen
und dem Syndikat erzielt, die, ſoweit es nicht bereits geſchehen
die ſofortige Jnangriffnahme der zu leiſtenden gemeinſamen
Arbeit ſicherſtellen und praktiſche Ergebniſſe in greifbarer
Nähe erſcheinen laſſen.

Auszahlung von Beſoldn ngsvorſchüſſen.

Berlin, 7. Sept. Obwohl die Beratungen über die
Reviſion der Beſoldungsordnung noch nicht
abgeſchloſſen ſind, hat das Reichsfinanzminiſterium angeord-
net, daß Vorſchüſſe auf die aus der vorgeſehenen Höher-
ſtufung ſich ergebenden Mehrbeträge im Bedarfsfalle ſchon
gezahlt werden dürfen.

Aus Stadt und Umgebung
Der 90. Bildungsabend.

Diesmal verſammelten ſich die Beſucher des Bildungs-
abends im alten Merſeburger Kloſter. Faſt waren zuviel er
ſchienen, (über 200 Perſonen) um genau den Vortrag auf der
Ausgrabungsſtätte des Burghügels verfolgen zu können.
Auch das Muſeum faßte kaum die vielen Menſchen. Mittel
ſchullehrer Pretzien ſprach über den Burghügel Merſeburgs
und ſeine Beſiedlung. Zuerſt erklärte er die Bodenbeſchaffen
heit des Hügels. Auf dem natürlichen, vorhandenen Geſtein,
hat der Menſch nach und nach Erde aufgetragen. So zeigen
die Ausgrahungen, die Frau Baumann-Seid von 1910--17
vorgenommen hat, übereinander eine lehmige. tenige und
aſchige Erdſchicht. Dieſe Ausgrabungen haben nun für uns
eine geologiſche, vorgeſchichtliche und geſchichtliche Bedentung.
Die Tonſchicht iſt mit Beſtattungen durchſetzt, aus deren Fun-
den man die Zeit beſtimmen kann (jüngere Steinzeit). Auch
Reſte aus der Bronzezeit ſind erhalten geblieben. Ein Teil
der aufgefüundenen Mauern geht auf die Zeit Heinrichs I. zu
rück (919—-36). Das iſt nach Art des Baus, Mörtels und den
Funden aus der Baugrube feſtzuſtellen. Die Mauern ſtam-
men jedoch aus ganz verſchiedenen Zeitabſchnitten. Auf ſa-
genhafte Beſtrafung der Mönche weiſen eingemauerte Ske-
lette hin. Vorgeſchichtliche Bedeutung hat ein 9 Meter langes
Steinkiſtengrab. Nach der Steinzeit ſind alle drei Forma-
tionen über den Burghügel Merſeburgs dahingegangen und
haben auch ihre Eindrücke hinterlaſſen. Nach und nach enta für die als Erſatz im weſentlichen die Braunkohle in

rage kommt. Viele gewerbliche Verbraucher werden künftig wickelte ſich auch die menſchliche Kultur (Wohnungen, Sied-
lungen). Und dann vor 900 Jahren entſtand auf dieſem Hü

Die antibolſchewiſtiſche Bewegung in Sowjet-Bußland.
Dagegen hätten Pilſudski und Saziena, die
Litauer ſeien, noch vor drei Tagen ihren Willen
guten Einvernehmen mit bekundet.

beidg
zu einem

Litauen
Wie aus Warſchan berichtet wird, haben die Alliier

ten den Polen gergten, ſelbſt um den Preis von Zu ge
ſtändniſſen jedes Mißverſtändnis zwiſchen Polen und

Unterdrückung ſolcher aufkommenden
Die revolutionären Volksgerichte

in Petersburg und Moskau haben im Auguſt allein 460
Todesurteile und über 3000 Kerkerſtrafen wegen anti

Zerſetzung und Gegenſätze in der Roten Armee

regierung mit Beunruhigung die ſich immer weiter aus ndehnende Zerſetzung innerhalb der bolſchewiſti fährt, iſt das Nichtzuſtandekommen der
die

Das Lon Gegenſätze zwiſchen den an der Front wirfenden politi-

gen zariſtiſchen Offizieren ſich ſtändig ver ſchärfen. Der

Litauen aus der Welt zu ſchaffen. Jntereſſant iſt, daß die
Litauer erklären, es unter allen Umſtänden auf eine Kraft-
pro be ankommen laſſen und keinerlei litauiſches Gebiet frei
willig an Polen abtreten zu wollen.

d
4

Englands Sonderpolitik mit Rußland.
Wie unſer Berliner Vertreter von beſonderer Seite er

Londoner Kon-erenz mit Sowjet- Rußland darauf zurückzuführen, daß
ſowohl Frankreich, als auch Finkand, es abge
lehnt haben, ſich mit Sowjet- Rußland zu beteiligen. Fin-
land ſcheint neuerdings ſtark unter franzöſiſchem Einfluß zu
ſtehen und den Friedensſchluß mit Sowjet- Rußland abermals
ablehnen zu wollen. England wird im Hinblick auf die
Abſtinenz Frankreichs nunmehr ſeine Sonderverhand-
lungen mit der Sowjet Regierung fortſetzen, was der eng
liſchen Politik ganz offenſichtlich näher liegt als eine inter
nationale Konferenz, wie die beabſichtigte Londoner Be
ſprechung.

Polniſche Muſternngen in Soldan und Jllowo.
Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, finden in

Soldau und Jllowo neue Muſterungen der Jahr-
gänge 1900--1902 polniſcher und deutſcher Jünglinge
ſtatt. Der Zugverkehr, der beim Einmarſch der Truppen un
terbrochen war, wurde in beiden Städten wieder aufgenom-
men, ebenſo der Poſtverkehr.

Der Abtransport der internierten Ruſſen.
Berlin, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Von den 74 000

übergetretenen Ruſſen ſind etwa 15 000 bereits ab
transportiert. Anſteckende Krankheiten ſind nicht mehr
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zu befürchten. Die Polen ſind einverſtanden, daß die
Transporte durch den Korridor erfolgen. Die Be
gleitmannſchaften werden mit Piſtolen bewaffnet ſein. Jm
Ganzen werden 4000 Mann täglich abtransportiert werden.
Der Abtransport auf dem Seewege wird dadurch nicht be
einträchtigt.

Deutſche Lokomptiven für Sowjetrußland.
Wie die „Caſſeler Nachr.“ melden, hat die Maſchinen

fabrik von Henſchel einen Bauauftrag für 200 Lokomo
tiven für Sowjetrußland erhalten.

Frankreichs Furcht vor dem Bolſchewismus
Wie groß die Furcht der Franzoſen vor einer Ueberflu-

tung Deutſchlands und einem weiteren Vordringen des Vol-
ſchewismus nach Frankreich iſt, erhellt augenfällig aus den
militäriſchen Vorbereitungen im Elſaß und im beſetzten
Brückenkopfgebiet Kehl. Alle Forts der Feſtung St raß
burg, auch die rechtsrheiniſchen, ſind in den ſtärkſten
Verteidigungszuſtand gebracht, Schützengräben ſind
angelegt und ſchwere Geſchütze in Stellung gebracht. Der
wichtige Eiſenbahnknotenpunkt Appenweier kann ge-
gebenenfalls innerhalb einer Stunde beſetzt werden. Es wer
den andauernd kriegsmäßige Uebungen abgehalten.

n e R e.gel die alte Merſeburger Burg. Ein unermeßlicher Zeitraum
mußte vergehen, bis der Menſch ſo weit in ſeiner Entwicklung
und Kultur kam, wie er heute iſt. Zum Schluß dankte Ober
lehrer Hemprich dem Redner herzlich für ſeine anſchaulichen
Ausführungen und teilte nur noch mit. daß am kommenden
Montag Studienrat Dr. Taube über die Nord- und Oſtſee
küſte im „Herzog Chriſtian“ ſprechen wird (Lichtbildervor-
trag). Mittelſchullehrer Pretzien hat ſich in dankenswerter
Weiſe bereit erklärt. noch weitere Vorträge über die Heimat-
geſchichte Merſeburgs zu halten.

Proteſtverſammlung des Verbandes heimatstreuer
Oberſchleſier.

Anläßlich des jüngſten polniſchen Aufſtandes in Ober-
ſchleſien, der gemeinſten Vergewaltigung wralten deutſchen
Landes und der Ermordung zahlreicher Oberſchleſier, die ſich
offen zum Deutſchtum bekannt haben. wird vom Verband
heimatstreuer Oberſchleſier chm Sonntag, den 12. d. M. 11.30
Uhr vormittags eine große Proteſtver ſammlung
auf dem Marktplatz abgehalten. Die Beteiligung aller
Parteien iſt erwünſcht.

Die Verſammlung ſoll zum Ausdruck bringen, daß im
deutſchen Volke, beſonders in dem Herzen der Oberſchleſier
die Liebe zu Vaterland und Heimat feſt begründet iſt und
komme was wolle, alle Kräfte bereit ſind, Oberſchleſien dem
Reiche zu erhalten.

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener.
Vergangenen Sonntag vorm. 9 Uhr hielt die Orts

aruppe. Merſeburg im „Caſino“ ihre, bedauerlicherweiſe nicht
allzu zahlreich beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach Ver-
leſung der letzten Niederſchrift erfolate die Aufnahme von 15
Kameraden. Jn weiterer Erledigung der Tagesordnung
ſchritt man zur Wahl eines neuen 2. Vorſitzenden, zweier
Kaſſenreviſoren und eines Veragnügungsausſchuſſes. Kamerad
Vollmann wurde einſtimmig zum 2. Vorſitzenden, zu
Kaſſenreviſoren die Kameraden Teubner und Sperling
gewählt. Der vom 1. Kaſſierer erſtattete Kaſſenbericht wurde
von der Verſammlung angenommen. Des Weiteren gab der
1. Vorſitzende mehrere Angebote bekannt zur Anſchaffung
billiger Kleidungsſtücke für Kriegsgefangene. Eine ſich un
terwegs befindliche Sendung billiger Zigarren und Schoko
lade war leider bis zum Verſammlungstage noch nicht ein
getroffen. Zu einer längeren Ausſprache führte eine Aus
einanderſetzung mit dem Vorſtand des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten und -Hinterbliebenen, Ortsgruppe Merſe
burg, welcher einer Einladung zur Verſammlung Folge de
leiſtet hatte. Nach eingehender Erörterung ſeitens der Herrn
Witſchel und Roßteuſcher vom Reichsbund und Hellwig, Voll
mann und Schmidt von der Reichsvereiniqung gelangte man
zur Annahme, daß das beiderſeitige Zuſammenarbeiten der
Organiſationen ſehr weſentlich ſein würde. Die Znuſage
gegenſeitiger Unterkützung und die Bildung einer Arbeits
gemeinſchaft beider Organiſationen für Merſeburg wurde
deshalb von allen Verſammelten freudig begrüßt! Unter
„Verſchiedenes“ kamen noch einzelne Vereinsangelegenheiten
zur Sprache, ſo wurde unter anderem für jeden Freita abend
im kleinen Saale des „Caſino“ ein ungezwungenes Bei
ſammenſein der heimgekehrten Kameraden vereinbart, wo
auch weitere Anmeldungen entgegengenommen werden. Wie
aus jeder Monatsherſammlung zu erſehen iſt, iſt die Orts
gruppe bemüht. ihre ganze Kraft für die wirtſchaftlichen Jn-
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Jahren die Geſchichte der Stadt, d. h. der inneren Stadt Mer-

nehmer der Wanderungen in der St. Sixtikirche ſo anmutlich

P Reviſion, die durch eine Treuhandelsgeſellſchaft vorgenom-

Diebſtahl ausgeführt.

jedes einzelnen ehem. Krieg ngenenren dader beftemndend, wenn n Merſeburg das er
Heimgekehrte in ſich ſchließt, die Ortsvereini n54 über 100 Mitglieder zählt. Sollte doch jeder aus der

Gefangenſchaft Heimgekehrte gegenüber den noch in Sibirien
ch ſchmachtenden Kameraden es für ſeine Pflicht

erachten, ſich für deren rechtbaldige Befreiung, welche die
geichsvereinigung mit allen Mitteln anſtrebt, mit einzuſetzen
and auch die Heimgekehrten in ihrem Wirtſchaftskampf und
Lei der Durchfechtung der berechtigten Forderungen mit zu
unterſtützen! Die Ortsgruppe Merſeburg würde es daher
im Intereſſe eines jeden einzelnen Leidensgenoſſen ſehr be

Kriegs gefangenen ohne Standes
amnterſchiede dieſer politiſch und konfeſſionell auf ſtreng neu
traler Grundlage ſtehenden Organiſation anſchließen würden.

Merſeburgiſches.
Welch ſchöne Schöpfungen unſere Wanderungen durch

Alt Merſeburg ſind, haben wir an den bisherigen Erlebniſſen
in der Neumarktslirche und in der St. Sirxtikirche geſehen.
Freude bezeugten all die zahlreichen Teilnehmer mit manchem
guten Wort. Die Fortſetzung der heimatlichen Wanderung
findet ſtatt. Mittwoch, den 8. Sept. 1920. Nachmittags 4 Uhr
in „Alten Rathaus“ in der Burgſtraße. Lehrer
Pretzien iſt wieder Führer. Wir wiſſen, daß wir bei ihm
in guter Hand ſind. Jm „Alten Rathaus“ iſt bis vor 200

burg geleitet worden. Am 20. Septbr. 1444 iſt es mit allen
Privilegien und Urkunden der Stadt abgebrannt. Das feſte
Mauerwerk blieb. Der Wiederaufbau vollzog ſich allmählich
in verſchiedenen Perioden bis 1568. Am 8. Oktober 1720 iſt
der Rat mit dem Stadtrichter aus dem „Alten Rathaus“
äbergeſiedelt in das neue Rathaus am Marktplatz, das däher
das „Neue Rathaus“ heißt, obwohl es als „Gewandthaus“
vereits 15241528 gebaut, alſo damals bei der Ueberſiede-
lung faſt 200 Jahre alt war. Der Umbau von 1913 hat das
„Alte Rathaus“ in neuer Schönheit erſcheinen laſſen. Das
alſo gibt es Mittwoch Nachmittag zu ſehen. Es iſt freilich
nicht ein Märchenland, wie es vor 8 Tagen für die Teil

zu ſchauen war, aber auch hier gibt es hübſches zu ſehen
und aus der Merfeburger Geſchichte zu hören. Gäſte ſind
dem Heimatkundenverein herzlich willkommen. Anf auf, her
bei zur Schau! Jn Nr. 197 dieſer Zeitung iſt dem Heimat-
kundenverein ein ſehr ſchöner Dank geſagt worden für die
St. Sixti-Wanderung? Mit einem herzlichen „Schöndank-
hab“ möchte ich darauf erwidern. Wie wunderhübſch hat der
Verfaſſer unſerere St. Sixtibeſuch beleuchtet. Mit Herz und
Hand hat er uns mitten hinein geführt in den lieblichen Dorn-
röschen-Traum auf der St. Sixtushöhe. Die treffliche Dar
fellung läßt uns das Staunen und Entzücken der Beſucher
beim Eintritt in die ſtille ehrwürdige Einſamkeit noch einmal
erleben. Dieſen Artikel ließt man gern wiederholt und emp
fängt von ihm neue freudige Erbauung und friſchen Lebens-
hauch. Der Verfaſſer hätte ſeinen Namen nennen follen.
„Schöndankhab!“ Schwickert.
Eine Verſammlung der Polizeibeamten des Bezirksvereins

Merſeburg
hin Montag nachmittag in Halle Stellung gegen die Ver-
fentlichungen über die Organiſation der Einheitspolizei.
n dreiſtündiger Ausſprache ergriffen verſchiedene Redner
t dieſer Frage das Wort. Abgeſehen von der Rede eines
ts Berlin „zufällig“ zugereiſten Wachtmeiſters der Sipo,
ren die Redner der verſchiedenen jetzt beſtehenden Polizei-
ganiſationen bemüht, das notwendige gegenſeitige Ver-

rauen zu ſtärken. Es wurde endlich eine Entſchließung ange
nommen, in der es u. a. heißt: Die Verſammlungsteilnkhmer
ſind der Anſicht. daß mit der Neuordnung der Polizei ſowohl
Vertreter der Sipo als auch in der Polizeipraxis bewährte
Männer unter Hinzuziehung der beſtehenden Brufsorganiſa-
tion betraut werden müſſen.

Eine Prvvinzial-Lehrer- Verſammlung Sachſens
findet vom 29. September bis 2. Oktober in Aſchersleben
ſtatt. Die letzte Provinzialtagung fand 1914 in Weißenfels
ſtatt. Am 30. Sept. findet eine Vertreterver ſammlung und
am 1. Oktober eine Peſtalozzi- Tagung und die Hauptver-
ſammlung des Provinziallehrervereins ſtatt.
ten h

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Noch gut abgelaufen,

Mücheln, 6. Sept. Bei der geſtern nachmittag ſtatt
gefundenen Vorſtellung der Seiltänzertruppe Gebr. Weisheit
ereignete ſich ein Unfall, der leicht ſchwere Folgen nach ſich
ziehen konnte. Der Seiltänzer hatte das 13 Meter hohe
Seil beſtiegen, war 4 Meter auf dem Seil gelaufen, als plötz-
ſich das Seil riß und er in die Tiefe zwiſchen das Publikum
ſtürzte. Glücklicherweiſe hatte der Sturz weiter keine ſchwe-
ren Folgen. Der Seiltänzer und einige Perſonen aus dem
Publikum erlitten nur leichte Verletzungen. Wie uns miz-
geteilt wird. iſt das Drahtſeil erſt einige Monate gebraucht
und mit 1000 Zentner Traakraft geprüft. Das Seil ſoll mit
Aetze verbrannt worden ſein. Die Direktion gibt tauſend
Mark Belohnung, demjenigen, der die Burſchen namhaft
macht, die am Nachmittage vor der Vorſtellung gewetter
haben, daß der Seiltänzer herunterſtürzen ſollte.

Die Neuwahl zweier beſoldeter Stadträte in Halle.
Halle, 6. Sept. Der Ausſchuß für Stadtratswahlen

hat ſich mit der Neuwahl zweier beſoldeter Stadträte beſchäf-
tigt. Zur Wahl wurden nach langen Beratungen die bis-
herigen unbeſoldeten Stadträte Döltz (Mehrheitsſozialiſt)
und Kilian (Unabhängig) vorgeſchlagen beide ſind Nicht
juriſten. Außerdem will man 4 Juriſten zur engen Wahl
ſtellen. Drei von ihnen ſind ſchon beſtimmt. nämlich Bürger
meiſter Walter Lackne r-Weſterländ, Bürgermeiſter Dr.
Bruno Molkentin-Starkard und Stadtrat Dr. Paul
May Berlin.

Pech beim Stehlen.
Raßnitz, 6. Sept. Hier verlor kürzlich beim Stehlen

ein Liebhaber von Futterrüben, beim Abdrehen des Krautes
ſeine Ausweispapiere, welche unter das Kraut gerieten; der
Beſitzer des Grundſtückes, welcher am andern Morgen den
Schaden wahrnahm und das Kraut wegräumte, fand darunter
einen Militärpaß. in welchem die Perſonalien des Betreffen
den aufgezeichnet ſtanden.

Ein Reviſor als Dieb.
Halle, 6. September. Bei einer hieſtgen Genoſſen-

ſchaftsbank wurde feſtgeſtellt, daß für 200 000 Mark Effekten
fehlten. Es ergab ſich, daß die Wertpapiere nur bei einer

men worden war, geſtohlen ſein konnten. Der Berliner Kri-
minalpolizei gelang es auch, den Täter in der Perſon des
33iährigen Reviſors Karl Wilke zu verhaften. Wilke, der
wegen Betrugs ſchon wiederholt, u. a. auch mit Zuchthaus
beſtraft war, hat durch Fälſchung von Zeugniſſen es ver
arden, Anſtellung zu finden. Als Reviſor hat er dann den

Der litaniſch-polniſche Konflikt.
Polen fordert Rückzug vonder Curzon-Linie.

Warſchau, 7. Sept. Der polniſchen Regierung ging
am Sonnabend aus Kownv eine Note mit ultimativem
Charakter zu, die wegen der Grenzüberſchreitung bei Augufſto-
wo durch polniſche Truppen mit kriegeriſchen Maßnahmen
drohte. Darauf beſchloß der Warſchauer Landesverteidiqungs-
rat, an die litauiſche und an alle europäiſchen Regierungen
eine Note zu ſenden, die das Recht Polens auf Augu-
ſtowo, Su Grodno und Wilna betont und die klare
Forderung an Litauen enthält, ſich von der ſog. Curzon Linie
ſofort zurückzuziehen. Einem Kenner der Verhältniſſe erklärte
der litauiſche Miniſterpräſident, es beſtehe keine Hoff-
Prre“ daß Litauen dieſe Forderungen annehmen

Litauen lehnt ab.
Waffenſtill ſtand und Verhandlungen

vorgeſchlagen.
Kowno, 7. Sept. Eine Note des litauiſchenMitiſters des Aeußern an den volnifchen Außenminiſter

lehnt das polniſche Erfuchen, die litgniſchen Truppen
hinter die in der polniſchen Note bezeichnete Linie zurück
zuziehen, ab. Litauen erachte es für unmöglich, ein Ge
biet, das es unnmſtritten zu Litauen gehörig betrachte, einer
fremden Beſetzung zu überlaſſen. Die bezeichnete Grenzlinie
ſei unter ganz beſonderen Bedingungen, ohne Teilnahme der
litauiſchen Regierung und ohne deren Zuſtimmung beſtimmt
und niemals von ihr anerkannt worden. Zum
Schluß werden Verhandlungen vorgeſchlagen, die nach
Einſtellung der Feindſeligkeften und gemeinſamer Feſtſetzung
einer Demarkationslinie beginnen könnten.

Entſcheidung durch den Völkerbund
Paris, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) „Petit Pariſien“

will wiſſen, die polniſche Regierung werde in dem Beſtreben,
jeden Konflikt mit Litauen zu vermeiden, den
Streitfall dem Völkerbund zur Entſcheidung vorlegen.

Ruſſiſche und polniſche Kampiberichte.
Paris, 7. Sept.

de Weſtfront bei Breſt-Litowſk dauern die Kämpfe an.
Jnſder Gegend von Wladimir-Wolynsk haben unſere
Truppen nördlich von Grubochow eine ſtarke feindliche Ab-
teilung geſchlagen und mehrere Tauſend Gefangene ge-
macht. An der Südweſtfront wurde der Feind nach
Weſten zurückge ſchlagen. In der Gegend von Har-
leſch verfolgen die roten Truppen den Feind gegen den
Dnjepr. Jm Kampfabſchnitt, 14 Werſt füdweſtlich Ach z ynsk
wurde eine feindliche Landungsabteilung in das Meer zurück-
geſchlagen.

Vorſköße litauiſcher Truppen.
Warſchau, 7. Sept. (Frontbericht) Litauiſche

TDruppen, die von Bolſchewiſten unterſtützt wur-
den, drangen vorwärts in der Richtung auf Suwalki-
Auguſtowo. Durch einen plötzlichen Angriff bei Kamie-
vice-Litewski zerſtreuten unſere Abteilungen eine
Sowjetbrigade, nahmen 700 Mann gefangen und eroberten
3 Kanonen. An der Bugfront wurden neue feindliche
Angriffe abgewieſen. Eine bolſchewiſtiſche Abteilung wurde
bei Wlodawa durch eine Freiwilligen- Abteilung in eine
Falle gelockt. An der übrigen Front lokale Angriffe.

Vorläufig keine neue polniſche Offenſive.
Warſchau, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie von unter

richteter polniſcher Seite berichtet wird, iſt eine neue Offen-
ſive von Seiten der Polen nach dem Abſchluß der jetzigen

kurzer Zeit ein vollſtändiger Stillſtand eintritt,
jetzigen Stellungen abgeſchloſſen werden wird.

Politiſcher Generalſtreik in Trieſt und Jſtrien.
Mailand, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Arbeiter-

ſchaft von Trieſt, Friaul und Jſtrien hat als Proteſt
gegen das von Jtalien eingeführte Regierungs- und Ver-
waltungsſyſtem den Generalſtreik erklärt und verlangt
die Abſchaffung der Kriegsgerichte, Befreiung Der wegen
politiſcher Vergehen Verurteilten und Abſchaffung aller Aus-
nahmemaßnahmen, die aus der Kriegszeit geblieben ſind.
Auch die Zeitungsſetzer und die Angeſtellten der Reſtaurants
und Kaffeehäuſer traten dem Streik bei. Zwiſchen Streiken-
den und Nationaliſten und zwiſchen der Polizei und

Ein Moskauer Funkſpruch meldet: An

Kämpfe nicht mehr geplant. Es iſt wahrſcheinlich, daß in

und daß dann ein Waffenſtillſtand auf Grund der

e etzte Depeſchen
Die Lage im roten

Mailand, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) larbeiter haben beſchloſſen. die Beſchlüſſe der J
duſtriellen bis 10. d. M. abzuwarten. Alsdann ſoll
eventuell die Beſetzung der Fabriken in ganz Jtalien
erfolgen. Der geſtrige Tag verlief ruhig Jn Turin wur-
den an den beſonders gefährdeten Punkten der Stadt Trun
pen mit Maſchinengewehren konzentriert. Jn ganz Li zu
rien wurde die Beſetzung der Metallwerkſtätten ohne Zwi-
ſchenfälle vollzogen. Die Arbeiter haben 11 Stunden Dienſt
8 Stunden Arbeit und 3 Stunden Wache.

Die Met al

Autonomie für Oberſchleſien
Berlin, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie der „Lok.

Anz.“ erfährt. beſchäftigte ſich das Reichskabinett in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Frage der Antonomie Ober
ſchleſiens. Man iſt der Meinung, daß es genügen wird,
wenn man Oberſchleſien als preußiſche Provinz mehr
Rechte als den anderen Provinzen zugeſteht, denn man ver-
kennt nicht die Gefahren, die aus einer Loslöfſung
Oberſcheleſiens für Preußen und das Reich entſtehen würden.

Millerand am Rhein.
Paris, 7. Sept. Nach einem Radio- Telegramm iſt

Millerand geſtern Abend in Bonn eingetroffen.
Unerwünſchter Familienzuwachs im beſetzten Gebiet

Köln, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Ab 1. Oktober dürfen
die den engliſchen Garniſonen am Rhein zugeteilten
Mannſchaften ihre Frauen und Kinder aus En
land nachkommen laſſen. Un verheirateten wird das Ein
gehen der Ehe geſtattet. Allerdings dürfen die Truppen nich
mehr als 7 Prozent verheiratete Mannſchaften beſitzen.

Kompromiß im engliſchen Bergarbeiterkonflitt?

Londvn, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Jn der engliſchen
Kohlenkriſe ſteht eine Einigung bevor. Man glaubt,
daß ein Kompromiß geſchloſſen werde, der den Lohn
forderungen der Kohlenarbeiter gerecht wird.

Das Vorgehen der Exſurter Ciſenbahner.
Berlin, 7. Sept. Das

Eiſenbahnarbeiter wird
tiſchen Blättern ſcharf gebrandmarkt.
ſchreibt, daß die Eiſenbahnarbeiter von Erfurt faſt ganz unter
unabhängigem bezw. kommuniſtiſchem Einfluß
ſtänden, ſie wären das Opfer kommuniſtiſcher Phraſen-
helden geworden. Wahrſcheinlich ſei, daß die Entlaſſung
und Beſtrafung der beteiligten Arbeiter wiederum zu einer
Generalſtreik propaganda Veranlaſſung geben
wird.

Vorgehen der Erfurter
auch von den linksdemakra-
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Gegen die ſoſortige Wahl politiſcher Arbeiterräte.
Stuttgart, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Lande 53-

konferenz der Unabhängigen in Württemberg har
ſich gegen die ſofortige Wahl politiſcher Ar
beiterräte ausgeſprochen, da dieſe neben den Vollver-
ſammlungen der Betriebsräte kein Betätigungsfeld hätten.
Arbeiterröte ohne Revolution ſeien unmöglich, denn ſie ſeien
die hiſtoriſch- politiſche Form der Diktatur des Proletariats,

Fortdaner des Streiks in der Fiſchereibrauche.
Hamburg, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Alle Verhandlun-

gen zur Beilegung des Streiks in der Fiſcherei4
branche ſind bisher geſcheitert. Auf Veranlaſſung des
Demobilmachungskommiſſars finden heute nochmals Ver-
handlungen ſtatt.

General Obregon Präſident von Mexiko.
London, 7. Sept. (Eig., Drahtber.) Einer Reuter

Meldung aus Newyork zufolge wurde General Obregon
zum Präſident der mexikaniſchen Republik gewählt.

Die amerikaniſchen Milchkühe ſür Deutſchland.
BVerlin, 7. Sept. Die Lieferung von 5000 Milch-

kühen aus Amerika nach Deutſchland wird dem „Lok.
Anz.“ zufolge dieſer Tage vielleicht ermöglicht werden. Es
ſtehe nur noch die Entſcheidung des Reichsernährungs-
minifters aus.

Folgenſchwerer Flugzengabfturz.

Paris, 7. Sept. Ein Militärflugzeug ſtürzte
geſtern in Montreux auf den Hof eines Kinderheimes.

Diebesbanden kam es zu blutigen Zuſammenſtößen.

Aus Hrovinz und Reich
Juſtus Hermann Lipſiug

Leipzig, 7. Sept. Der hervorragende Vertreter der
klaſſiſchen Philologie von der hieſigen Univerſität, Geheimras
Profeſſor Dr. Juſtus Hermann Lipſius iſt am Sonntag-
vormittag im 86. Lebensjahr geſtorben.

Städtiſches.
Sangerhauſen, 6. Sept. Mit allen ſozialdemokratiſchen

gegen ſämtliche bürgerlichen Stimmen beſchloß die Stadtver-
ordnetenverſammlung die Zahlung einer Aufwandsentſchädi-
gung an die unbeſoldeten Stadträte und Stadtverordneten.
Die erſteren erhalten 1000 Mk., die letzteren 400 Mk. das Jahr.
Für jede nicht beſuchte Verſammlung werden den Stadtver-
ordneten 10 Mk. in Abzug gebracht.

Großfeuer bei Krupp.
F. Rheinhauſen, (Niederrhein), 2. Sept. Hier wurde die

der Firma Friedrich Krupp A.G. gehörige Friedrich Al-
fredeHütte von einem Großfeuer heimgeſucht. Als die

ſofort alarmierte Berufsfeuerwehr in der Hütte eintraf, ſtan
den bereits das ganze Lager und ein großer Schuppen in
hellen Flammen. Der Brandherd wurde ſofort von zwei
Fronten mit fünf Schlauchleitungen angegriffen. Der ange-
ſtrengteſten Arbeit gelang es, die Nachbargebäude außer Ge-
fahr zu bringen und das Feuer zu begrenzen. Der Schaden
beläuft ſich auf 1 Million. Die Entſtehungsurſache ſcheint auf
Funkenflug zurückzuführen zu ſein.

190 000 Mark Renngelder geraubt.

Be mVier Kinder wurden getötet, fünf ſchwer verletzt.

Transporteur des Geldes, das der Trabrennbahn- Geſellſchaft
gehört, von einer Verbrecherbande geraubt.
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Wettervorausſage
Mittwoch, den 8. September. Wechſelnde Bewölkung,

kalt, ſtrichweiſe noch Regenſchauer.
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Turnen, Sptel und Sport
Siegerliſte der Ortsjugendkämpfe der männlichen Jugend

von Merſeburg.
(Die eingeklammerten Zahlen bedeuten beim Sechs und Drei

kampf die Zahl der Punkte bei den Läufen die Zeit.
Sechskampf.

1. Stufe (6 Teilnehmer): 1. Neuſchober, Tv. Röſſen
(120) 2. Dreſe. M.-Tv. (112).

2. Stufe (24 Teilnehmer): 1. Lingeslebe, 2. Ebert (133)
3. Scholz (120) 4. Schumann (118) 5. Schmidt (114); ſämt
lich vom Seminar-Turnverein.

3. Stufe (74 Teilnehmer): 1. Friedrich, Tv. Röſſen (118)
2. Haßmann, M.-Tv. (109) 3. Buſch. Tv. Röſſen (108); 4.
Krüger, V. f L. (106); 5. Netz. M.-Tv. (104) 6. Rößner, T.
Vag. (102); 7. Meinhard, T. Vgg. (101); 8. Kuß. Tv. Röſſen
(99) 9. Kramer, Gymn. (98) Weile, M.-Tv. (98); Krüger,
M.-Tv. (98) 10. Eiſenhut, M.Tv. (97); 11. Scheibe. M.Tv.
(87) 12. Schneider, M.-Tv. (85); Buſch, Tv. Röſſen (85)

F Hamburg, 3. Sept. Nach der „Neuen Hamburger
Zta.“ wurden geſtern abend 190 000 Mark Renngelder dem

13. Triebel, M.-Tv. (84) 14. Schmidt, M.-Tv. (83) 15. Sey-
fert. M.-Tv. (82) 16. Woigk, M.-Tv. (81).



e
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Dreikampf.
1. Stufe (19 Tellnehmer): 1. Becke, Hohenz. (69) 2.

Bartſch. V. f. L. (44) 3. Schönig, Hohenz. (43) 4. Frauen
dorf. Germ. (41) 5. Lützkendorf, Ev. M. u. Jugendv. (37).

2. Stufe (48 Teilnehmer): 1. Zſchäge, Preußen (75); 2.
Harniſch, Sem.-Tv. (72): 3. Franke. Hohenz. (59) 4. Kramer,
S.-Tv. (56) 5. Ziegenhorn, V. f. L. (54) 6. E. Franke, Hhz. (52);
7. Graycarek, Hohenz. (49) 8. Schaffernicht, Hohenz. (48); 9.
Scholz, V. f. L. (44): 10. Mollnanu, V. f. L. (44); 11. Heſſel
barth, Preußen (44); 12. Fiſcher. Hohenz. (42).

3. Stufe (71 Teilnehmer): 1. Hoffmann, Mittelſchule (97)
2. Krauſe, M.-Tv. (63) 3. Günther. T. Vag. (57) 4. Becker,
Volksſch. I1 (55); Mettin, M.-Tv. (55: 5. Welſchke., Mittelſch.
(53) 6. Vernſtein, T. Vaa. (51): 7. Lehnert, Mittelſch. (50);
8. Götze. V. f. L. (48) 9. Kahlert, V. f. L. (45) 10. Juſt,
Mittelfch. (43) 11. Wiſſing Volksſch. II (42); Lomkau, T.
Vaa. (42); 12. Schmidt, Mittelſch. (41) Wehler. V. f. L. (41);
13. Kluge, V. f. L. (39) 14. Meerbote, Volkſch. II (38) Ohl-
rich, Mittelſch. (38).

150-Meter-Lauf.
1. Siufe: 1. Vecke. Hohenz. (19,2) 2. Günther, Sem.Tv.

(23,2) 3. Kunze, M.-Tv. (21,4).
2. Stufe: 1. E. Franke, Hohenz. (19,2) 2. Vollrath,

Hohenz. (20,1) 3. Scheffernicht, Hohenz. (21,2).
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Z. Stufe: J. Krüger, V. F. L. (29); 2. Lankau, T. Vag.
3. Hoffmann, Mittelſch. (24,4).

Weitſprung.
1. Stufe: 1. Bartſch, V. f. L. (4,15 Meter).
2. Stufe: 1. Harniſch, Sem.-Tv. (5,26 Meter): 2, H.

Franke, Hohenz. (5,25 Meter) 3. Scholz, Sem.-Tv. (5,18 Mtr).
3. Stufe: 1. Schneider, M.-Tv. 3,80 Meter); 2. Krauſe,

M.Tv. (3,75 Meter) 3. Woigk, M.-Tv. (3,60 Meter).
Kugelſtoßen.

1. Stufe: 1. Neuſchäler, Tv. Röſſen (7,55 Meter) 2. Rau
ſchenbach, M.-Tv. (7,10 Meter) 3. Schönig, Hohenz. (6,70
Meter).

Lingeslebe, Sem.-Tv. (8,10 Meter); 2.

23,1)

2. Stufe: I.
Schmidt, Sem.-Tv. (8,10 Meter) 2. Schmidt, Sem. Tv. (7,86
Meter) 3. Ebert, Sem.-Tv. (7,70 Meter).

3. Stufe: 1. Krauſe, M.-Tv. (7 Meter) 2. Mettin, M.
Tv. (6,55 Meter) 3. Ohl, V. f. L. (5,80 Meter).

Stabhochſprung.
1. Stufe: 1. Kluge, Sem.-Tv. (2,30 Meter) 2. Rauſchen

bach, M.Tv. (2,30 Meter).

Sem.Tv. (2,30 Meter); 2. Scheibe, M.-Tv. (1,90 Meter).
2. Stufe: 1. Ebert, Sem.-Tv. (2,30 Meter): Lingeslebe,

Die Erben von hoherſin
Roman vor Fr. M Whits

den.

Nachdruck verboten.)

Die Wohnlngstur ſtand noch oſfen, und er fand ſeine
Mutter in der Küche. Sie ſtand am Herd, und ſie hielt
ihre Hände über das Feuer, als fröre ſie. Er erſchrak
doch, als er ihr Geſicht ſah. So hatte er ſie ſelbſt in
den Tagen des größten Elends nicht geſehen.

„Was, zum Teufel, iſt mit dir los fuhr er ſie
brutal an, um ſeine innere Angſt, die ſich nun doch
wieder regte, zu überktäuben.

„Warte, warte,“ ſtöhnte ſie. „Jch ich muß mich
erſt zurechtfinden. Mir iſt, als habe mir jemand den Kopf
geſpalten und das Gehirn herausgenommen. Er ſagte,
du wärſt Graf Reckenthin. War er nicht verrückt

„Jch glaube nicht,“ erwiderte er und lächelte zyniſch.
„Aber ich werde glauben, daß du es biſt, wenn du dich
weiter ſo töricht benimmſt. Ich habe dir nichts davon
geſagt, weil ich weiß, zu welchen Narrheiten du fähig
biſt. Du hätteſt es fertig gebracht, an die Gräfin Recken
thin zu ſchreiben und alles aufzudecken. Glücklicherweiſe
ahnt ſie nicht einmal, daß du überhaupt noch lebſt. Weil
du ſo lange nichts haſt von dir hören laſſen, hält ſie dich
für geſtorben.“

r Biſt du ſo ganz ſicher, daß ſie mich für
tot hält

„Ganz ſicher. Jch habe es aus ihr herauszulocken
verſtanden. Nun mich dieſer Gentner doch an dich ver
raten hat, kann ich dir ja alles erzählen. Aber du mußt
es nun ohnedies durchſchauen. Du ſelbſt warſt es, die
mich auf die Jdee brachte. Aus gelegentlichen Aeußerungen
und Erzählungen von dir erfuhr ich vieles über die Recken
thins. Du darfſt mir überhaupt keine Schuld geben die
Schuld daran trägt nur die Schwatzhaftigkeit von euch
Weibern. Na, was ſoll ich uns lange mit Einzelheiten
quälen Vieles erfuhr ich von dir direkt; und dann
kamen auch noch einige von den Papieren in meine
Hände. Ich wußte, daß ſich irgendwie Kapital daraus
würde ſchlagen laſſen nur' über das „wie“ war ich mir

a

noch nicht ganz -riar. a ging ich zu einem Freunde,
der geriſſener iſt als ich, und vertraute mich ihm an. Er
brachte mich auf die rechte Spur. Ich fuhr nach Hohen-
linden und gab mich der alten Gräfin gegenüber für den
Sohn des Grafen Egbert aus. Natürlich glaubte ſie mir
nicht ohne weiteres aber ich wußte ſie und den alten
Diener Walter mit Erzählungen, Antworten, Drohungen
mundtot zu machen. Oeffentlich auf Hohenlinden An
ſpruch zu erheben, wagte ich allerdings noch nicht; denn
obwohl alles glänzend vorbereitet war jetzt kannſt du
ja auch wiſſen, daß ich deswegen damals auf Koſten
meines Freundes nach Süd- Amerika fuhr fehlten mir
doch noch einige Papiere, ohne die mich wohl kein Ge
richtshof anerkannt hätte.“

Er erzählte ihr dann, wie man ihn im Verdacht
gehabt hatte, das Feuer im Schloß von Hohenlinden
angelegt zu haben, wie die Polizei auf ihn aufmerkſam
geworden war und wie man ihn gezwungen hatte, ſeine
erlogenen Anſprüche geltend zu machen.

„Wer weiß, wie es ausgegangen wäre, wenn mir
nicht dieſer Gentner beigeſprungen wäre. Er kommt auch
aus Süd-Amerika, und er hatte einige Papiere, die ihm
Graf Egbert drüben gegeben hat. Nun wurde' die Ge-
ſchichte furchtbar einfach. Tarnow, der ſich blind über-
tölpeln ließ, nahm mich in das Schloß auf. Die gericht-
liche Anerkennung wird auch kommen; beſondere Schwierig-
keiten wird es nicht haben. Bis jetzt allerdings hatte ich
in anderer Beziehung nicht viel Glück. Es iſt, als wären
alle Wucherer und alle Rechtsanwälte in Berlin durch irgend
jemanden kopfſcheu gemacht worden; denn wo ich auch
anklopfte, um etwas Geld zu bekommen überall wies
man mich ab. Natürlich wird das anders, wenn ich erſt
die gerichtliche Anerkennung bewirkt habe. Dann kommen
für uns beide gute Tage und auch du wirſt endlich alle
Sorgen los.“

Aber es ſchien nicht, als könne dieſe Ausſicht Frau
Merten erfreuen. Sie ſah vielleicht noch elender und noch
gequälter aus als vorher.

„Jch wollte es nicht,“ ſagte ſie, „und ich habe es
nicht geahnt. Ich wollte denen in Hohenlinden nichts Un
ehrenhaftes zufügen. Und ſo gabſt du dich für den Grafen
Reckenthin aus unter den Augen von Rudolf Gentner

Iſt es möalich, daß der Mann irgendeinen Haß gegen

3. Stufe: 1. Meinhard, T.Vag. (1,70 Meter); 2. Woigt
M.Tv. (1,60 Meter); Schneider, M.-Tv. (1,60 Meter.

1000-Meter-Lauf.
1. Stufe: 1. Vollrath, Hohenz. (3,11) 2. Weiſe, Preußen

(3,17) 3. Rauſchenbach, M.-Tv. (3,23).
2. Stufe: 1. Röſt, Hohenz. (3,18); 2. Fiiſcher, Hohenz.

(3,27), 3. Dreyer, Hohenz. (3,28).
600-Meter-Lauf.

2. Stufe: 1. Sander, V. f. L. (2,4).
3. Stufe: 1. Mäder, Volksſch. II (2,6); 2. Netz, M.-Ty,

(2,23) 3. Götze V. f. L. (2,25).
Stafettenlauf.

1. Stufe: Hohenzollern (2,23); Seminar (2,26).
2. Stufe: nur V. f. L. (2.47).
3. Stufe: 1. V. f. L. (2,52) 2. T. Vag. (2.56) 3. M.Ty

(2,58 Meter) 4. Turn und Sportverein Röſſen (2,95).
Tauziehen.

1. M.Tv. (6) 2. T. und Sportv. Röſſen (3) 3. Volks
ſchule II (2): 4. V. f. L. (1).

Das Schlagballwettſpiel zwiſchen dem Semingr-Turw
verein und dem Evang. Männer- und Jugend- Verein wurde
wegen eintretender Dunkelheit ab gebrochen.

mere nener

dich hat r Daß es ihn freuen wurde, wenn dir etwa
Böſes zuſtießeWarum ſollte es ihn freuen Jch ſah ihn nie in
meinem Leben, ehe wir vor ein paar Wochen in Hohen-
linden zuſammentrafen. Und ich hatte nie etwas mit ihm
zu tun, ehe er ſelbſt mir anbot, mich zu unterſtützen.“

„Und er läßt dieſe Farce vor ſich gehen! Er
rig ſtill dazu O, warum ſprach er nicht, ehe dir

ieſe Täuſchung der Oeffentlichkeit aufgezwungen wurdeWarum üeß er es geſchehen, daß du vor aller Welt

zum Betrüger wurdeſt g
Jhr Sohn ſtarrte ſie verſtändnislos an. Aber in ihm

regte ſich die heimliche Angſt ſtärker und ſtärker. Er packte
ſie bei der Schulter und ſchüttelte ſeine Mutter.

„Willſt du mir jetzt endlich ſagen, was eigentlich los
iſt ſchrie er ſie an. „Kannſt du dich denn nicht vernünftig
und klar ausdrücken Wer iſt denn dieſer Gentner, daß
er eine ſo große Bedeutung haben ſoll

„Es gibt keinen Rudolf Gentner,“ erwiderte ſie. „Der
Mann, der da draußen ſtand, iſt Graf Rudolf Reckenthin
Er iſt der Sohn des Mannes, der meine Schweſter hei-
ratete und dann nach Süd- Amerika ging Ja, fahre
nur zurück ſtarre mich an, als ob ich ein Geſpenſt
wärel! Du haſt Urſache, dich zu entſetzen. Sie haben mit
dir geſpielt, wie die Katze mit der Maus; und während du
zu betrügen glaubteſt, wurdeſt du ſelbſt betrogen. Und wenn
es ihm paßt, die Täuſchung aufzugeben, wird er ſehr kurzen
Prozeß mit dir machen, Alfred Glaube nicht, daß ich
mich täuſchen könnte daß ein Jrrtum möglich iſt. Jch
will dir ein Bild des Grafen Egbert zeigen, das ihn dar
u wie er hier in Deutſchland ausſah. Und dann wirſt

u glauben, daß ich recht habe.“
„Zeige mir das Bild ſchrie Alfred außer ſich.

will Gewißheit haben! So geh doch, geh doch und
r das Bild Zum Teufel ich habe keine Geduld

eut
Das Bild wurde gebracht. Es war ſchlecht gemacht

von einem Maler, der in einem menſchlichen Geſicht nicht
viel mehr fand als eine Naſe, einen Mund und zwei Augen

aber die Mittelmäßigkeit des Porträts half Merten wenig.
Bis auf die altmodiſche Kleidung hätte es Rudolf Gentner
ſein können. der ihm da entaegenlächelte.

ſFortſetzitng folat.)

469 Der Plan für die Deich- und Wegeverlegung zu der Abzabe angehalten auch kann ihm ein Zu Feerean der Saalebrücke der Neubauſtrecke Merſeburg ſchlag bis 10 v. H. der endgültig pehgeſe dec Stener Tafelobſt e
Zöſchen liegt in der Zeit vom 8. bis 22. September auferlegt werden. und ein gebranchterd. Js. zur Einſicht der Intereſſenten in meinem Wer als Steuerpflichtiger oder Vertreter eines Radfahrer eBüro während der Dienſtſtunden aus. Steuerpflichtigen in der Veſitzſteuererklärung wiſſent- Stubenofen

Etwaige Einſprüche können hier erhoben werden. lich unrichtige oder un vollſtändige Angaben macht, verlangt von Enrem Händler nur
Merſeburg, den 6. September 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisoberſekretär.

Oeffentliche Bekanntmachung.
n eVeranlagung der Beſitzſtener.

Auf Grund des 8 52 Abſatz 1 des Beſitzſteuer
geſetzes vom 3. Fuli 1913 und des Ergänzungsſteuer-
geſetzes vom 30. April 1920 werden

a) alle Perſonen, deren Vermögen nach dem
Stande vom 31. Dezember 1918 ſich ſeit der
Veranlagung zum Wehrbeitrag, alſo ſeit dem
1. Jannar 1914 oder im Falle einer Berau-
lagung zur Vefitz heuer ſeit dem 1. Januar 1817

J 3 G F ezum mehr als 10900 Mark erhöht hat.
b) alle Perſonen wit einem ſteuerbaren Ver-

mögen von 2000 Park und darüber welche
bisher weder zum We hrbeitrag noch zur Beſigz

ſteuer veranlagt worden ſind,
im Finanzamtsbezir. aufgeſordert, die Beſitzüeuer-
ertlärung nach dem vorgeſchriebenen Vordruck

5 nbis 39. September d. Js.
dem unterzeichneten Finanzamt ſchriftlich oder
mündlich unter der Verſicherung abzugeben, daß die
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht
ſind.

Andere als die oben bezeichneten Perſonen ſind
z Der freiwilligen Abgabe einer Beſitzſteuererklärung

erechtigt
Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe

der Beltzteuererklärung verpflichtet, auch wenn
ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Vor
druck nicht zuzegangen iſt.

Durch Kermittelung ber Gemeindebebörden
gehen, dem Stenerpflichtigen Veſitzſteuererklärungs-
formulare, welche das Finanzannt erſt jetzt erhalten

i hat, zu
Mündliche Erkl. rungen werden werktäglich Vor

die geeignet ſind, eine Verkürzung der Beſitz ſteuer
herbeizuführen, wird mit einer Geldſtrafe bis zum
zwanzigfachen Betrage der geſährdeten Steuer
beſtraft. Neben der Gelöſtrafe kann gegebenenfalls
auf Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt, ſowie die Beſtrafung auf Koſten des
Verurteilten bekannt gemacht werden.

Die Beſitzſteuererklärung darf nicht mit der Steuer
erklärung zum Reichsuotopfer verwechſelt werden

Auch die Reichsnotopfererklärungen ſind bis zum
30. September d. Js. abzugeben.

Die Gemeindebehörden erſuche ich dieſe Bekannt-
machung zum öffentlichen Aushang zu bringen.

Merſeburg, den 3 September 1920.
Finanzamt.

Bröſe.
frehylgfeuervedrſ

Montag, den 13. Sept.
1820, 7 Uhr abends

Hauptübung

e

Von der
Reise

zurück
L. hell Beide

r

auf dem Mar?tplatze.
Die aktiven Mitglieder

treten abends 7 Uhr an
den Gerätehäuſern an.

Nach der Uebung Korps-
verſammlung im „Tivoli“.

Die Herren Ehrenmit-
glieder und paſſiven Mit
glieder werden zurlüebung
und Verſammlung erge- Speiserimmer
venſt eingeladen. eDas Kommando. Serrenzimeer

Schblatzimmer

Küchen und
einzelne Höbei jeder

Verband heimats
treuer Oberſchleſter. Art

Orisgruppe Merſeburg empfehlt in grober Aus-
Sonnabend d. 11 d. Mts wahl

im Neuen Schützenhans m S.

92 J sVerſammlung. 5.58haine
Wichtige: Tagesordnung.u Ha e hZahlreiches Erſcheinenerſ rderlich. Halle5., Gr. Märkerstr. 26

am Natskelier,

en

zu verkauſen
Lindenſtr. 10 pt.

Verkaufe
1branne Dobermann

pinſcher-Hündin,
Jahr alt, gut koupiert,

ſtrammes Tier. Vater
„Vob v. Arnimsruh“.

Zu erfragen,
Gutenbergſtr. 14 pt. I.

Se leeoo53Kluge
Frauen

lassen sich nicht irreführen
durch teure, nutzlose Präpa-
rate, sondern bestellen bei

Regelstörungund Stockungen nur mein
wirksames Speziamitte!,
unschädlich m Garantie-
schein- Geld zur. Schreiben
Sie, wie lango Sie klagen. iskr.
Versand. S. Lauarsen,

Hamburg 165,
Kaiser Wiltelmstr. 53, II.

d gr in einiges Tagen ohneBrkolg Be afsstörumg Täglich
Dankschreiben. Frl. M aus tI.
schreibt: „I re Mittel sind ein Segen
für alle Frauen“.

Wohn oder
Geſchäftshaus

bei hoher Anzahlung zu
kaufen geſucht. Off. unter
t. D. 1788 an
Rudolf Moſſe, Dresden.

75,000 M.
auch geteilt auf 1. bis 3.
Hypotheken zu vergeben.
Off. unter H. E. 1789 an

Der Vorſtand.

Polack-Pneumatiks
Unerreicht in Bezug auf Güte, Elaſtizität und leichtes Fahren

B. Polack Aktiengeſellſchaft,
Waltershauſen i. Thür.

W 5 d 3 eS r ß

Möbel und
Wirtſchaftsgeſchirr Auktion.

Freitag, den 10. September 1920,
vormittags 10 Uhr

ſindet im „Gaſthof zum Thüringer Hof“, hier, de
Verſteigerung von div. Möbeln, Wirtſchaftsgeräten
und -Geſchirren öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung ſtatt, als

1 antike Wohnzimmereinrichtung (Biedermeier-
Stil) beſtehend aus: Sofa, 6 Polſterſtühlen, r.
Tiſch, Salonſchrank, gr. Spiegel m. Konſol,
3 Oelgemälden, handgeſchnitzter Konſole mit
2 ſilb. Leuchtern, 1 Medaillon in Gips, Stutz-
uhr, Ofenſchirm m. Gobelinſtickerei; 1 Küchen-
einrichtung, beſtehend aus: Küchenſchrank, etiſch,
-bank, ſtuhl, Anrichte; 1 Nußbaumſchran?, zwei
Kleiderſchränke, 1 Verrikow, 1 achtk. Tiſch, ein
Nähtiſchchen, 1 Rauchtiſchchen, 1.ov. Tiſch, zwei
Garnrolltiſchchen, 1 Kindertiſchchen mit 2 Stühl-
chen, 1 Kommode, 4 Röhrſtühle, Garderoben-
halter, verſch. Bücher- und Wirtſchaftsregale,
div. Lehr und Unterhaltungsbücher, 1 Majolika-
Ziehlampe, Küchen u. Stehlampen, l Regulator,
ar. u. kl. Spiegel, 2 Teppiche (3)4 u. 253),
2 Kupferſtiche, verſch. Bilder, div Nippes, ein
Plüſchſofa, 2 Bettſtellen m. M., 2 Waſchtiſche,
verſch. Eß-, Kaffee-, Bier- und Weinſervice (Por-
zellan, Steingut, feinem Glas), div. Pfannen,
Töpfe, Schüſſeln, Tabletis, Fruchtſchalen und
-Kelchen, ſowie vieles and. Gerät.
Die Gegenſtände befinden ſich in gutem Zuſtande,

da wenig gebraucht, und ſind z. gr. Teil ſolider,
antiker Ausführung.

Beſichtigung ab Donnerstag mittag.

Albert Franke
er riubltition t rberi Audttion 9Rudolf Moſße, Dresden. WMerſeburg, Lindenſtraße 11. Telephon 635.

mittags 9 bis 12 Uhr auf dem Büro des Finanz-
amts hierſelbſt (Tienſigebäude der Landeever-
ſicherungsanſtalt, Weiße Mauer 48 II. Obergeſchoß)
entgegengenommen, jedoch nur von ſolchen Steuer

pflichtigen welche zur Ausfüllung des Vordrucks
e Außer ande ſind
t die Zie Aiuſendung ſchriftlicher Erklärungen durch

Acte; M lt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des
enders und deshalb zweckmäßig mittels Ein-ſchre ebriefes.

a d 4 4I Beſinſ e die J r Abgabe der ihm obliegendenesſtenererkläri rfäumt, wird mit Geldſtrafen

9 Verantwortliche Redaktion

er
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